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Rems vom Tage.
— Im Reichstag wird bei seinem Wiederzusammentritt am

Donnerstag zunächst die große Aussprache über die Wirt¬
schaftslage im Anschluß an die sozialdemokratischeInterpellation,
an die Zentrumsinterpellation wegen des Aachener Wirtschafts¬
gebiets und an die Interpellationen verschiedener Parteien zur
Tabakarbeiteraussperrung beginnen.

— Der deutsche Botschafter in Paris , v. Hocsch, hatte eine
Unterredung mit Außenminister Briand . Sie diente dem Mei¬
nungsaustausch über verschiedene Fragen , die aus der bevorstehen¬
den Tagung des Pölkcrbundsrats in Genf zur Erörterung kommen
dürften.

— Der spanisch- Ministerrat hat dem Entwurf eines deutsch-
spanischen Luftfahrtsabkommens seine Zustimmung erteilt.

— Der polnische Gesandte in Moskau, Patek, hat dem russi¬
schen Außentommissar die Antwortnote der polnischen Regierung
auf die russische Note wegen Litauen überreicht.

— Die polnischen Post - und Telcgraphcngebühren werden ab
1. Dezember durchschnittlich um ein Bicrtol ihrer jetzige» Sätze
erhöht.

— Nach der „Tribuna " wird der rumänische Außenminister
Titulescu auf der Rückfahrt von den Genfer Verhandlungen zwi¬
schen dem 14. und 16. Dezember in Rom cintreffen.

— Der Telcphonverkehr zwischen New Jork und Stockholm
wurde eröffnet . Die Verständigung war vorzüglich. Ein ähnlicher
Dienst ist mit Antwerpen und Brüssel hergestellt worden, aber Ge¬
spräche mit Paris sind schwierig wegen des ungünstigen Zustandes
Ler Landleitung.

Mrd an der Geliebten.
Der Täter verschwunden.

Auf einem Felde in der Nähe vo-: Cronberg bei Frank¬
furt a. M . wurde die 27jährige Auguste Gerber , Frankfurt
am Main , zuletzt Martin -Luther -Straße wohnhaft , mit
mehreren Stichwunden am Hals und schweren Gesichts-
Verletzungen tot ausgefunden.

Die Mordkommission von Frankfurt wurde sofort nach
Auffindung der Leiche nach Cronberg alarmiert und hat
gemeinsam mit der Cronberger Polizei folgende Feststellungen
gemacht: Als Täter kommt ohne Zweifel allein der Verlob:«
der Gerber, der 26 Jahre alte Peter Müller aus Ober¬
hochstadt, in Frage . Müller hot die letzte Zeit in Frankfurt
gearbeitet. Das Paar wurde am Sonntag gegen 18 Uhr noch
rn Oberhöchstadt gesehen, als es sich aus der Wohnung des
Müller entfernte, lieber den Verbleib der beiden konnte bis
zur Auffindung der Leiche bisher nichts ermittelt werden. Der
Aufenthalt Müllers ist nirgends bekannt, die Möglichkeit seines
Selbstmordes ist nicht von der Hand zu weisen. Müller wird
wie folgt beschrieben: Er ist 1,65 Meter groß, untersetzt, hat
dunkles, nach hinten gekämmtes Haar , trägt keinen Schnurr¬
bart . Er hat einen dunkelblauen Sakkoanzug mit Nadelstreifen
an , ein Zephirhemd mit breiten lila und schmalen grünen
Streifen , Stchnmlcgkragen mit Selbstbinder und braune
Schnürschuhe. Müller wurde nach der Tat ohne Kopfbedeckung
und Mantel gegcsehen.

Zn der Bluttat erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Müller war mit der Gerber seit einiger Zeit verlobt. Das
Paar hatte sich Sonntagnachmittag in der Wohnung Müllers
aufgehalten und verließ gegen Abend das Haus , um noch
einen Spaziergang durch den Kaiser-Friedrich-Park bei Cron¬
berg zu unternehmen. Von diesem Ausgang kehrte das Paar
nicht zurück. Als am Montag noch jede Spur von ihm fehlte
und auch Nachfragen in Frankfurt erfolglos bliebcii, wurde
von Oberhöchstadt aus eine umsaffende Durchsuchungder Ge¬
markung veranstaltet.

Durch Zufall entdeckte man Dicnstagnachmittag auf
einem ganz entlegenen Teil des Cronbergcr Stadtgebietes , hart
an der Oberhöchstadtcr Grenze , auf der sogenannten Trieser
Heide, in einem Gestrüpp in einer großen Blutlache die Leiche
des jungen Mädchens . Die Tote war furchtbar zugerichtet.
Der Schädel ist anscheinend mit einem Stein zerschlagen. Ter
Hals wies schwere Messerstiche auf , und das Gesicht war bis
zur Unkenntlichkeit entstellt . In unmittelbarer Nähe der Leiche
fand man den Hut und Mantel des Müller . Damit war sofort
dessen Täterschaft erwiesen . Was den jungen Menschen, von
dem bis jetzt jede Spur fehlt , zu dem furchtbaren Verbrechen
veranlaßt hat , konnte noch nicht ermittelt werden.

Schwere Explosion in  Hanau.
Gilt  Arbeiter getötet , fünf schwer , mehrere

leicht verletzt.
In den Werken der Deutschen Dunlop -Gummi-Com-

Pagnic A.-G. in Hanau ist Mittwoch früh durch eine Ex¬
plosion der Teckel eines Dampfkessels abgerissen worden . Da¬
bei Wurde ein 21 Jahre alter Arbeiter getötet, fünf Arbeiter
wurden schwer, mehrere leichter verletzt. Die fünf schwer ver¬
letzten Arbeiter wurden in das Landeskrankenhaus in Hanau
ringclicsert.

I>e Eröffnung der Pklichtsortbildinigsslhule iiir MMen
ii Landkreise Wiesbaden

(Fortsetzung
Frl . Kühn von der Laudwirtschaftskammer in Wies¬

baden fährt in ihrer Rede fort:
„Um diesen Anforderungen genügen zu können, müssen

die Mädchen durch den lebenskundlichen Unterricht wieder
mit allem Ernste zu Trägerinnen und Hüterinnen der sittlich¬
religiösen Güter unseres Volkes erzogen werden . „Des
Gottesfriedens Heimat ist das Haus " sagt ein altes Sprich¬
wort . Eesinnungspflege muß deshalb das Grundelement
des gesamten Unterrichts sein, damit das Familienleben
wieder geadelt wird durch das verständnisvolle Einander¬
dienen und Füreinanderleben , welches allein häusliches
Glück schaffen kann. Aus diesem Grunde muß der häus¬
liche Sinn in der Jugend gepflegt werden , damit sie die
Häuslichkeit als das edelste Glück, wie Jean Paul es nennt,
schätzen lernt . Besonders mutz die Eemütspflege der Mäd¬
chen in diesem Alter berücksichtigt werden . „Die Familie
ist der eigentliche Mutter - und Nährboden des Gemüts"
und „Mutters Knie sind die beste Schule." Das Gemüt
ist, wie alle seelischen Kräfte , eine organische Kraft . Es
erstarkt in der Betätigung und verkümmert , wenn es
brach liegt . Durch den heimatkundlichen Unterricht sollen,
die Mädchen eingeführt werden in 's deutsche Bolkstum.
Deutsche Frauen wollen wir heranbilde », die deutsche We¬
sensart in sich lebendig fühlen , die wissen, daß das deutsche
Volkstum nicht gedeihen kann, wenn es nicht wurzelt in
der Familie , in der Liebe zur Heimat und Sitte , zur Ar¬
beit und zum Beruf . Weiter sollen die Mädchen bekannt
gemacht werden mit den Pflichten und Aufgaben , die der
Frau aus den sozialen Verhältniffen , dem Staatsleben und
der Volksgemeinschaft erwachsen. Die Mädchen müssen die
Verantwortung kennenlernen , die sie einst als Hausfrauen
der Allgemeinheit , dein Staat gegenüber haben . Zwei¬
drittel des Volksvermogens gehen durch die Hand der Haus¬
frau . Gleichgiltigkeit in der Wirtschaftsfürsorge bringt'
Familie und Staat zurück. Wirtschaftlichkeit und Spar¬
samkeit fördert den Wohlstand . Die staatsbürgerliche Gleich¬
berechtigung der Frauen verlangt Pflege der staatsbürger¬
lichen Gesinnung , wie des sozialen Verantwortungsgefühls.
Das Leben der Frau spielt sich heute nicht mehr wie früher,
in den 4 Wänden ihres Hauses ab . Sie ist in das soziale
und öffentliche Leben einbezogen. Sie hat nicht nur Pflich¬
ten gegen die Familie , sondern auch gegen Gemeinde und
Staat , die sie erkennen und ausüben muß. Fast in allen
Organisationen finden wir heute Frauen , die durch ver¬
ständnisvolle Mitarbeit geschätzt werden . Die Mädchen
müssen verstehen lernen , daß von ihrem Wert das Wohl
und Wehe der Familie abhängt . In einer Zeit wie der
jetzigen, bedarf es eines festen Punktes , auf den man sich
stützen kann . Dieser ist der häusliche Herd, welcher auf
der Frau und Mutter ruht . Riehl sagt sehr richtig : Der
Mann gibt der Familie Name und äußere Gestaltung ; er
vertritt die Familie nach außen . Durch die Frau aber
werden die Sitten des Hauses erst lebendig , sie haucht in
der Tat dem Hause den Odem des Lebens ein . Die
eigenste Weise des Hauses , sein individueller Charakter
wird fast immer bestimmt durch die Frau.

Auch bei der Ausbildung der Mädchen für die specifisch
weibliche Betätigung im Hause, in der Familie , soll Ge¬
sinnungspflege höchstes Ziel sein. Sie sollen den hohen
Wert , der in der Erfüllung dieser Frauenpflicht für die
Familie und das Volkswohl liegt , verstehen und würdigen
lernen

Der Schwerpunkt bei der Frauenarbeit , besonders auf
dem Lande , liegt bei der Willenskraft . Nur wo diese ge¬
übt und stark ist, können die Widerstände überwunden und
Erfolge erzielt werden . (Treue im Kleinen ). Natürlich
gehört dazu auch ein ganz bestimmtes Maß an Wissen und
Können , welches in der Schule erworben werden muß.
Die alten Tugenden „Sparsamkeit und Einfachheit " sollen
in der Schule wieder gepflegt und zu Ehren gebracht
werden . Die Mädchen müssen die Wahrheit des alten
Wortes kennen lernen , daß eine Frau mehr in der Schurze
forttragen kann, als der Mann mit dem Wagen her¬
beiführt , sie müssen lernen , daß in einem geord¬
neten Hauswesen Einnahmen und Ausgaben im rechten
Verhältnis stehen und darin erhalten werden müssen, daß,
wer nicht frühzeitig mit dem Sparen anfängt , es selten
oder nie weiter bringt . Liegt doch Glück und Elend des
Familienlebens fast ausschließlich in den Händen der Frau.
Sie ist es, die bewahrt was der Mann erarbeitet und
verdient , die spart durch treues Haushalten.

Wie ein gesundes Familienleben das Fundament ist,
auf dem jeder Fortschritt der Volkskultur aufgebaüt wird,
so bilden mißliche Familienverhältnisse den Krebsschaden
eines Volkes, indem sie Gesundheit , Wohlstand , Sittlich¬
keit und Zufriedenheit in bedenklicher Weise gefährden.
Eine gutgeleitete , ordentliche , behagliche und saubere

und Schluß.)
Häuslichkeit übt noch immer die größte Anziehungskraft
auf die Familienglicder aus und ist imstande ihre Tat¬
kraft zum Wohl der Familie zu fördern . Die Kinder , die
aus solcher Häuslichkeit hervorgehen , werden neben Liebe
zum Elternhaus , Liebe zur Arbeit und Verständnis für
die richtige Lebensführung bekommen. So will auch der
hauswirtschaftliche Unterricht in der F .-Schule die Mäd¬
chen an überlegende Arbeit gewöhnen und sie zu Ord¬
nungsliebe und Sauberkeit , Pünktlichkeit und Gewissen¬
haftigkeit , Anstand und guter Sitte erziehen . Auch der
Schönheitssinn soll in den jungen Mädchen gepflegt wer¬
den, der so wichtig ist, um die Wohnung zu einem trau¬
ten Heim zu gestalten . All das in der Schule Gelernte
muß dann im Elternhaus geübt und angewandt werden,
damit es zum festen B̂esitz wird . Erst dann kommt die
Einsicht, wie viel Mühe , Zeit , Ueberlegung , Berechnung,
Geschick und Aufmerksamkeit die Führung eines Haus¬
halts erfordert . Dann wird Hausarbeit auch wieder mehr
gewürdigt werden , die bisher als ungelernte Arbeit meist
unterschätzt wird . Der Wert der M .-F .-Sch. liegt also
darin , eine tüchtige Generation von Frauen heranbilden
zu helfen . Daß mit diesem ersten, Ostern 1927 entlasse¬
nen Jahrgang der Schülerinnen nur ein ganz bescheide¬
ner Anfang gemacht wird , gebe ich zu, doch besser ein
kleiner Anfang als gar keiner. An Euch liegt es nun,
liebe Schülerinnen , Euch die kurzen Monate zum Lernen
zunutze zu machen und dann darauf weiterzubauen zum
Besten Eures künftigen Frauenberufes.

Ihr seid die Ersten , die in diese schöne Schulküche ein¬
ziehen dürfen . Setzt Euren Stolz und Euren Fleiß da¬
rein , tüchtige Mädchen zu werden , um der Schule und
der Fortbildungsschule Ehre zu machen, Betrachtet die
herrliche Einrichtung , die für Eure Ausbildung geschaffen
wurde , die Euch zugnt kommen soll, als ein Geschenk an
die weibliche Jugend dieser Stadt und haltet es wert und
untadelig.

Keine Schule, auch nicht die beste, wird fertige Men¬
schen entlassen . Aber sichere, grundlegende Kenntnisse soll
die Fortbildungsschule fürs Leben geben. Dann mag
Eure Arbeit an der eigenen Fortbildung einsetzen, die
das ganze Leben hindurch nicht aufhören darf.

Meine Damen und Herren ! Im Herzen der Jugend
ist Deutschlands Zukunft verankert . Sie steht den Auf¬
gaben der Zukunft ganz anders gegenüber als wir ; sie
muh mit ihr ringen und sie gestalten . Uns aber fällt
die Ausgabe zu sie dafür auszurüsten . Dazu sollen uns
die M .-F .-Sch. helfen , die heute ihrer Bestimmung über¬
geben werden . Die Jugend wird in den Räumen , die
Kreis und Gemeinden mit Hilfe der Regierung geschaffen
haben , bald mit ernstem und frohem Sinn schalten und
walten und , gebe Gott , Werte gewinnen , die nicht ver¬
gehen, die Früchte tragen in der Zukunft.

Meine Damen und Herren ! „Mädchen für ihren Frau¬
enberuf vorbereiten , heißt Mütter bilden ", die entweder
ein Segen oder ein Fluch für die kommenden Geschlechter
sein werden . Wie die Mutter , so die Familie , so die
Gemeinde , so Staat und Volk. Die Familie , die Keim¬
zelle des Staates , des gesamten Volkslebens , ist das Fun¬
dament zum Wiederaufbau des neuen Deutschland . Die
Frau ist die Hüterin und Pflegerin des Familienlebens.
Dieses Bewußtsein sollen die neu errichteten M .-F, -Sch.
ihren Schülerinnen als wertvollsten Besitz mit ins Leben
geben. Denn

„Mag auch der Mann die großen Zeiten bauen,
Und ob er Steine türmt mit starker Hand.
Weh', wenn das Weib sie glättend nicht verband —
Es steigt und füllt ein Volk mit seinen Frauen !"

Großer Beifall folgte diesen Ausführungen . Frl . Alwens
von der Fraucnschule Weilbach, als vorläufige Leiterin
der neuen Fortbildungsschule machte die Zuhörer mit dem
Lehrplan bekannt , der 1. in hauswirtschaftlichem Unter¬
richt, 2. Nadelarbeit , 3. Lebens - und staatsbürgerkundlicher
Deutschunterricht bestehen soll. Der hauswirtschaftliche
Unterricht zerfällt in Nahrungsmitteltehre und Haus¬
haltungskunde , der lebens - u. staatsbürgerkundliche Deutsch¬
unterricht in Lebenskunde , Heimatkunde , Vürgerkunde und
Schriftverkehr . — Man gewann den Eindruck, daß die
Mädchen in der neuen Fortbildungsschule gut aufgehoben
sind und in derselben sicherlich wertvolle Kenntnisse für
ihr ganzes ferneres Leben erwerben werden.

Herr Oberregierungsrat Hammacher  brachte Glück¬
wünsche und Grüße des am Erscheinen verhinderten Herrn
Regierungspräsidenten und dankte allen , die sich um das
Zustandekommen der Fortbildungsschule verdient gemacht
haben.

Eine gemütliche Nachfeier hielt die gesamte Teilnehmer¬
schar noch einige Stunden im Saale des Kaiserhofes bei-
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sammen, wo interessante Filmwiedergaben aus dem Land-
kreis und Musikstücke des bei der Eröffnungsfeier in der
schule stch schon so rühmlich ausgezeichneten Jnstrumen-
taltrios v,el Beifall fanden.

Der Arbeitergesangverein „Liederblüte " aus Dotzheim
unter Leitung seines tüchtigen Dirigenten trug durch eine
ganze Reihe klangschöner Männerchöre viel zur Verschöner¬
ung der Feier bei. Gegen 9 Uhr war die Veranstaltung
zu Ende und ihr eingangs durch den Herrn Landrat an¬
gedeuteter Zweck: „ein bedeutendes Ereignis aus dem All¬
tag herauszuheben und im Gedächtnis der Teilnehmer
fest zu verankern ", war sicher voll und ganz erreicht.

Zur Aufklärung!

Lokales.
Flörsheim a. M.. den 1. Dezember 1927.

Am Dienstag , den 29. November verstarb
Frau Margaretha Adam, geb. Koch

SÄ - 2 »,? r- ,-Lü m”,9en  S « »°9

ircfhSo? tC-^ mf )XU1's Gesang -Vereins „Lieder-
kranz stndet nicht wie aus dem Artikel am Dienstag , zu
ersehen war um 9 sondern um 8 Uhr abends statt ^Nä¬
heres folgt durch Inserat am Samstag.
. . Der  Volksverein für das kathot. Deutschland veran-
finf i/nf ? Sonntag eine Versammlung im Schützen-
U um 4 Uhr Herr Post,ekretär Perth Frankfurt wird
sprechen über : Der moderne Katholik , der moderne Staat.

s Am „kupfernen Sonntag ", den 4. Dez., sowie am
„silbernen Sonntag ", den 11. Dez. und am „goldenen
Sonntag den 18 Dez. sind in Höchst a . M . die Geschäfte
von 1 6 Uhr nachm, ununterbrochen geöffnet.

Angestelltenversicherungswahlen! Wahlergebnis aus 500
den letzten Tagen sind von anderer Seite

vielfach Zahlen über die Angestelltenversicherungswahl
inrw 61̂ ein völlig irriges Bild entstehen
ratzen. Das Mitteilen von Stimmen genügt keineswegs,
ausschlaggebend allein ist die Anzahl der Vertrauens-
u' uuner und die der Ersatzmänner . In einer ganzen Reihe

-Wahlbezirken sind nämlick nur Listen der Hauptaus-
schutzverbande, insbesondere des D. H.V. eingereicht worden.
Die Vertrauensmänner - und Ersatzmännersitze dieser Wahl-
oezirte sind damit den Hauptausschutzoerbänden bezw.
dE H- V. ohne Wahlkampf und Stimmenabgabe zu¬
gefallen . Auch ist es unrichtig , die Zahl der Vertrauens-
manner und der Ersatzmänner zusammenzuzählen und
diefe Zahl dem Ergebnis eines anderen Verbandes qe-
genuberzustellen . Die Zahlen müssen schon bei einer kritischen
Betrachtung und Auswertung verbandsweise betrachtet
werden . Rach dem Stand vom 22. November abends be¬
tragt das Wahlergebnis aus 500 Bezirken.
»e ibanb: Vert.-Männer: »/„ Ersatz-Männer

736 46,0 1157
58. SB. VI. 54 34
D. W. B. 6 — £
V d. T. 2 — lg
übrige Eedag-Verbände 44  3,3 104
Eedag zusammen 842
E, st. A. 384
übrige Hauptausschußverbände 45
Hauptousschuß zusammen 1271
Aiobund 294
Wilde 16
Insgesamt 1581 oiw

Diese Zahlen beweisen, daß der Deutschnationale Hand-
tungsgehllfen -Verband (D. H. V.) nach wie vor an der
Spitze aller Verbände marschiert.

HEeis . Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer
das bekannte Kaufhaus Leonhard Tietz A. E ., Mainz,

eine Weihnachtsbeilage beifügen lassen, die unseren Lesern
oei Zhren Weihnachtseinkäufen als praktischer Führer

58.3
24.3

3,3
80,9
18,i

1.0
100,0

1452
752
113

2317
779
49
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An die
Redaktion der „Flörsheimer Zeitung"

Flörsheim (Main)
2n der gestrigen Nummer der „Flörsh . Nachr." war in

starkem Fettdruck zu lesen „Flörsheim im Winterschlaf ."
Was dies für eine Bedeutung für die Gemeinde Flörs¬
heim haben soll, kann nur derjenige erklären , der in der
Gemeinde -Politik tätig ist. Der genannte Artikel ist un¬
terzeichnet mit „Ein Zentrumsmann ." Daß dieses an und
für sich eine Feigheit bedeutet , dürfte jedem Leser klar
sein, ^ ch weist wohl , daß gewisse Zentrumsmänner öfter
zu reige sind um unter etwas ihren Namen zu setzen, daß
man aber einen Artikel schreibt und greift als Zentrums¬
mann die gesamte Gemeinde -Vertretung an und hat auf
der anderen Seite nicht den Mut die nötigen Konsequenzen
zu ziehen ist einfach noch mehr als Feigheit . Was würden
doch sämtliche Bürger der Gemeinde Flörsheim einem der¬
artigen Zentrumsmann danken, wenn er sich mutig mit
seinem Namen unter seinen Artikel setzen würde . Aber
solange dies nicht geschieht kann die Bevölkerung von
Flörsheim vor einem derartigen Zentrumsmann keine
Achtung haben . „Also heraus tritt der Sprache und den
Namen als Zentrumsmann offen bekannt ."

Der Grundsatz des ganzen Schreibens des Zentrums¬
manns soll ja Aufklärung sein über die Aus - und Einge¬
meindung der Gemeinde Flörsheim , und Stellungnahme
der Eemeindekörperschaften zu welchem Kreisverbande sie
sich entschlietzen würden . Bor ungefähr drei Wochen hielt
die Sozialdemokratische Partei im Gasthaus zum „Hirsch"
eine öffentliche Volksversammlung ab.

-vn dieser Versammlung war jedem Bürger der Gemeinde
Florsheim Gelegenheit gegeben, klar und deutlich seine
Stellungnahme zur Frage der Kreiseinterlung zu bekunden.
Leider habe ich zu meinem Bedauern nicht einen einzigen
Zentrumsmann gesehen, der sich in dieser Versammlung
zum Worte gemeldet hätte . Wo war denn hier jener
feige Zentrumsmann ? Daß wir als sozialistische Vertreter
mit dem Verhalten der Gemeinde -Verwaltung nichtzufrieden
sind, haben wir in genannter Versammlung klar und deutlich
zum Ausdruck gebrqcht. Es wurde auch durch Annahme
einer Resulutiou zum Ausdruck gebracht, datz die Versa,nm-
lungsbesucher >ich restlos für die Neueinteilung eines Main-
Taunus -Kreises ausgesprochen haben . Wenn nun die Eemein-
dekorperschaften zur Kreiseinteilung noch keine Stellung ge¬
nommen haben , so ist es für uns als sozialistische Partei
einfach gleichgültig . Gleichgültig schon deshalb , weil wir
genau wissen, daß die Preußenregierung ihren Standpunkt
nicht mehr revidiert und bestimmt einen lebensfähigen
Kreisverband schafft. Dieser Kreisverband wird nach aller

Hinweis . Auf die Beilage der Firma Kaufhaus Hansa
Frankfurt am Main Zeit 90—94 in heutiger Nummer
machen wir hierdurch ganz besonders aufmerksam.

Bildtelegraphie Berlin —Wien. Am heutigen 1. Dezem-
oer wird der Bildtelegraphiedienst Berlin —Wien eröffnet und
der Verkehr mit einer großartigen Erfindung bereichert. Nicht
nur Photographien, auch Zeichnungen, Pläne , Urkunden und
Handschriften können als Bildtelegramm übermittelt werden.
Die Mindestgebühr beträgt 8 Mark für die Mindestfläche von
zehnmal 4 Zentimeter. Jeder weitere Zentimeter Bildhöhe
wird mit 2 Mark berechnet. Das Höchstformat von zehnmal
10 Zentimeter kostet 38 Mark.

Ansi>mM>iMi>iiLM» elMag in Berlin
wurde seitens kommunistischer Delegierten , die sich der ge¬
faßten Resolution nicht anschlossen, u. a. folgende Erklär¬
ung abgegeben:

„Die Landgemeinden mit kleinbäuerlicher oder proleta¬
rischer Bevölkerung müssen die von den Ministern und den
Referenten vorgeschlagenen Maßnahmen ablehnen . Die
durch die Steuergesetzgebung der Bürgerblockparteien durch

Auffassung der Main -Taunus -Kreis mit dem Sitz in Höchst
werden . Wenn nun der liebe Herr Zentrumsmann glaubt,
die Flörsheimer Bevölkerung wäre wenn sie zu f . . . .
und zu s . . . . hätte , zufrieden wenn sie polnisch würde,
so irrt der liebe Zentrumsmann doch sehr. Austerordent¬
lich bedauerlich ist es natürlich , daß man es wagt die
Bevölkerung von Flörsheim auf ein derartiges Niveau zu
stellen. Die sozialistischenParteien von Flörsheim kämpfen
schon seit Jahr und Tag und stellen Anträge auf Anträge,
um die Interessen der Bürgerschaft aufs äußerste zu wahren.
Aber . der Hemmschuh dieser Anträge ist letzten Endes
immer die Partei mit deren Namen der Artikelschreiber
unterzeichnet . Also kehren sie erst um, machen sie Rein¬
lichkeit vor der eigenen Türe und dann erst machen sie
Vorwürfe denjenigen Parteien , von denen sie glauben
ihre Pflicht in der Gemeinde nicht getan zu haben . Oder
der Name „Zentrumsmann " ist ein offener Schwindel und
man segelt hier unter falscher Flagge.

Damit der Herr Zentrumsmann nicht ganz im Dunklen
bleibt , soll ihm auch noch folgendes zur Kenntnis dienen.
Ich habe im Auftrag der Kommunistischen Partei an den
Herrn Bürgermeister in Flörsheim folgendes Schreiben
gerichtet.

1. Auf Grund der ungeheuren Stratzenoerhältniffe in
der Gemeinde Flörsheim beschließt die Gemeinde -Vertre¬
tung eine Kredit -Aufnahme von zweimal hunderttausend
Mark , zur Herstellung unserer Ortsstratzen . Mit der Her¬
stellung unserer Ortsstratzen soll die Kanalisation verbun¬den werden.

2. Die Gemeindevertretung möge beschließen zur ge¬
nauen Kontrolle der Gemeindefinanzen einen Finanzaus-
schust einzusetzen.

Diese von uns gestellten Anträge dienen lediglich der
Gesamt -Bürgerschaft unserer Gemeinde . Ich habe vor 3
Wochen in der öffentlichen Volksversammlung ausdrück¬
lich erklärt , in der Reichspolitik mögen die» einzelnen
Parteien ihre Wege nack ihrem Partei -Prinzip für sich
gehen ; in der Eemeindepolitik gibt es nur ein Ziel , das
sind die Interessen der gesamten Bürgerschaft . Mit diesen
Schilderungen dürfte der Herr Zentrumsmann wohl ein-
sehen, datz wir uns nicht so mirnichts dirnichts aus der
Gemeindeverwaltung ausschalten lassen. Aber wen will
man dafür verantwortlich machen? Eine Beschwerde würde
soviel heißen , als sich beim Teufel seiner Großmutter zu
beschweren. Aber gerade die Partei des Zentrumsmannes
hat bei dem Bürgermeisterjubiläum erklärt , datz die po¬
litische Pest in Flörsheim eingerissen wäre . Wo diese
politische Pest sitzt, sollten doch gerade sie besser wissen,
Herr Zentrumsmann ! Adam Hart.

den Finanzausgleich des Reiches sowie durch den preus-
sischen Finanzausgleich finanziell außerordentlich geschwäch¬
ten Landgemeinden müssen es ablehnen , noch weitere
Sparmatznahmen zuungunsten der minderbemittelten Be¬
völkerung aus sich zu nehmen.

Die sozialen und kulturellen Aufgaben der Landge¬
meinden können mit den ihnen zugewiesenen oder über¬
lassenen Steuern schon jetzt nur ungenügenderfüllt werden.
Die Landgemeinden müssen kategorisch eine Erhöhung der
Steueranteile für sich fordern . Sie verlangen die Erhöhung
der Überweisung aus der Reichseinkommen- und Körper¬
schaftssteuer an die Länder und Gemeinden von 75 auf 90
vom Hundert , wie das die kommunistische Reichstagsfrak¬
tion beim Reichsfinanzausgleich beantragt hatte . Alle
bürgerlichen Parteien haben gegen diese höheren Überwei¬
sungen an die Gemeinden gestimmt und damit den Land¬
gemeinden einen schweren Schaden zugefügt,

Gegenüber der Absicht der Bürgerblockregierung , durch
dasSteuervereinheitlichungsgesetzSteuergeschenkeaufKosten
der Gemeinden an die großkapitalistischen Unternehmer
und an die Großgrundbesitzer zu machen, fordern wir weitest¬
gehende Freilassung nur der kleineren bäuerlichen Betriebe
und des Kleingewerbes von den Realsteuern.

Bezwungen.
Original-Roman von H. Abt.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
_ (Nachdruck verboten.)

B5. Fortsetzung.

tjec und schlenkerte mit den Beinen hin und
— so im allgemeinen — hat sich da

V,/ ' zugetragen — nichts Besonderes?" fragte Gret-
chen ganz leye, doch ihre Augen flehten laut.

^gemeinen ? Das Ausläutglöckle stemmte die
S Lß s 'lä) "Nb sah steif vor sich hin.' „Nun , es
3 ' b“6. der alte Wenzel wohl am längsten Bürger-
Imben tln»' £!Cn |eln '°lrd , weil sie einen Trick auf ihn
dem ^ 56/n der erhöhten Gemeindesteuer. Upd mit
ackmmmm Schulbau , das ist ja nun endlich ins Reine
vor dê MnmÜ - rer  Müllersritz vorige Woche den Platz
bat E-n H 0Ut  Une umsonst dafür hergegeben
Lbriee Zs der Gememdesitzung darauf losge-
U , wLf l Bürgermeister werden, aber er bedankt
ibre'- Unb  9 eftorBen  ist außer der Paulsschustern
weiß kch weiwr" nftV ^ b" aIte 9Äiene gran3 ‘ Ullb ' ""st
lanar^ E - SÄ nid}t nac*> «" hr zu wissen ver¬
stummen mehrt  m duften -neinandergefaltet , wie im
genommen̂ ffr ? seses eine schwere war von ihr
feife imh n;J - [eut  Leben weiter im alten Ge--
Ätw* Tfie eLSJt m °"E "- °»
termonaw ^ / ^ I" ^ uhig ihren Alltagslauf . Die Win-
brauiend un 0̂en  dahuc , und über das Land daher kam
Äerbause ”2 « der Frühling gezogen. Das Leben im
fei iMr In t »tcbec jctncn altgewohnten Gang , Gret-
fSL 1 Ocholt daß sie allerlei leichtere Arbeitenvermochte, und ledes Glied der » einen

4l.t dein anderen einzureden, cs sei glücklich
h-l0 zufrieden , und doch fühlte eines den stillen Kumnier
A heraus , und daß »ü nimmer werden ' tonnte,

Da kam der Forstwart eines Tages heim, trium¬
phierend ein großes Amtsschreiben in der Hand schwenkend.

„Da steht er drinn , der Rüffel . Schön willkommen
— Frau Försterin !"

Mit frohem Lachen schüttelte er seine Frau an den
Schultern.

Sie nahm das Schreiben und dnrchlas es ganz
Dann sagte sie mit tiefer, stolzer Zärtlichkeit zu

ihrem Manne aufblickend:
„Das ist eine große Ehre für dich, Rudolf, und du

hajt >ie redlich verdient.
„Larifari , verdient ! Wenn's ums Verdienst geht,

haben wir uns redlich drein zu teilen. Und meiner Treu,
ich glaub ', um dich freut 's mich am ineisten, Suse . Denn
ihr Weiber seid doch auf so einen Titel wie arg verpicht."

„Es freut mich aus , sehr freut 's mich", jagte sie
und drückte ihm die Hand ; aber es war ein seltsamer,
verlorener Ausdruck in ihren Augen.

„Gretel , steig' in den Keller, da steht noch eine
Flasche von deinem Stärkungswein ; die wollen wir jetzt
mitsammen aus die neue Herrlichkeit trinken. Jetzt reicht's

dazu, sich einen Weinkeller zu halten . Ordentlicher
Förster und sechshundert Taler im Jahr — Mädel,
schwckft dir der Kamm nicht bis an die Decke hinauf?
Und eine Reise sollst du machen den Sommer , in irgend¬
ein Bad , was Neues sehen und dabei vollends wieder
zu einem strammen Frauenzimmer werden."

?B <e vordem , in fröhlichen Stunden , zauste er das
Mädchen ain Ohrläppchen.

Sie ließen die Gläser aneinanderkluigen und Frau
Suse reckte sich dabei in den Schultern auf, als wolle sie
dre müde gewordenen Glieder zu neuer Kraft anspannen.

„Der Herrgott gesegen's uns allen und las; es zum
besten Glück werden für jeden", sagte sie feierlich.

„Nun richt's dir hinfort aber auch bequemer ein,
Weib", hatte der neuernannte Förster sodann gesagt.
Schon um der Reputation halber schickt's sich min doch
nimmer , dich die Frau Försterin ihre Säu ' selber füttert ."

Frau SWe hatte ein wenig gelacht und dabei genickt.
„Einen Dl-erGboten — nun ja, Arbeit gäb's schon dafür
und cs war ' zu überlegen."

Die Arbeit — ja , ja , sie hatte es sich nicht eingestehenj
wollen, aber es hatte ihr in letzter Zeit schon manch- ^
mal geschienen, als sei's derselben zu viel für ihre Kraft.
Es war , als lasse sich jetzt alles viel schwerer Vorbringen ^
als ehedem. Mitten im Schassen überkam die sonst so
rührige Frau oft eine solche Mattigkeit und Gleichgültig- ^
keck, daß sie alles liegen ließ, wie es eben lag, und sich!
niedersctzte und wie in halber Schlafbefangenheit vor
sich hindämmerte . Sie war über diese Schwächeanwand- ;
langen bisher noch stets bald Herrin geworden, und
keiner außer ihr hatte etwas davon gemerkt, aber eSI
schien ihr dabei doch, als nehme die Müdigkeit sie mehr
und mehr gefangen. Sie , einmal ausruhen — einen
Dienstboten, jawohl.

Sie begann die Frage am nächsten Tage mit allem
Eifer zu erötern , mit Mann und Lftnd beim Abendbrot
zu beratschlagen, wo wohl eine zuverlässige Gchilfin 511
ftnben sei. Am anderen Morgen schon wollte sie hin¬
unter nach Groß -Roden, und wenn da nichts Rechtes
war , vielleicht weiter nach Unterbach.

Früh am nächsten Morgen rüstete sie sich für ihren
Weg. Sie hatte das gute Sonntagskleid angczogen und
dabei mit stolzem Gesicht gesagt:

„Um den Baker gehört sich das wohl jetzt so."
Dann war ihr eingefallen, daß sie vor dem Fort¬

gang doch erst noch eine Arbeit verrichten müsse, sie
hatte über das hochgesteckte Kleid eine Schürze gebunden
und war nach der Küche gegangen. Als Gleichen nack»
kurzer Zeit ihr nachtam, um nmzuschauen, ob sic nicht
heften tonne, fand sie die Mutter auf der Küchenbank

der Kopf hing ihr schlaff auf die Brust , und wie
das Mädchen erschrocken zu ihr eilte, sah sie mit einem
seltsam ängstlichen Blick zu der Tochter auf.

„Es hat mich auf einmal so kurios befallen — aber
es hat nichts auf sich und wird schon wieder besser." —-

Von Gretchens Armen mehr gehoben als geführt?
war sie in die Stube geschwankt, wo sie sich wiklenlös
auskleiden und zu Bett bringen ließ. - :

Fortsetzung folgt.
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Für die Arbeiterbevölkerung der Landgemeinden ver¬
gangen wir die für die Landwirte schon seit Jahren zuge¬
standene Freilassung von der Hauszinssteuer, die auf dem
Dorfe einen besonders arbeiterfeindlichen Charakter hat.

Die Erklärung des Reichsfinanzministers, daß die Er¬
höhung der Beamtengehälter nicht schematisch auf die Ge¬
meinden übertragen werden brauche, ist nicht nur eine
politische Irreführung , sondern auch der Versuch, die An¬
gestellten und Beamten der kleinen Gemeinden gegenüber
den großstädtischen Beamten zu benachteiligen und so den
Gegensatz zwischen Stadt und Land zu verschärfen. Der
Landgemeindetag muß mit aller Energie die Forderung
erheben, daß das Reich auch den Landgemeinden die Mit¬
tel für eine ausreichende Erhöhung der Gehälter der unteren
und mitleren Beamten zur Verfügung stellt.

Auch die Erklärung des preußischen Ministers Grzesinski
über die Rationalisierung in der Gemeindeverwaltung
trägt offen beamtenfeindlichenCharakter. Der sozialde¬
mokratische Minister will die Selbstverwaltungsorgane le¬
diglich zu einem Beamtenabbau nötigen, was in jeder
Gemeinde zu Schwierigkeiten und Konflickten führen muß.

Die kommunistischen Delegierten treten für großzügige
Eingemeindungen und Zusammenlegungbenachbarter Ge¬
meinden jederzeit ein. Sie verlangen aber zunächst die
Aufhebung der Eutsbezirke. um deren Eingemeindungdurch¬
zuführen und so auch die großen Güter zu den Lasten der
Arbeiter- und Bauerndörfer heranziehen zu können."

Mnitwuhrati(et Gemeinde FIWeim.
Am Donnerstag , den 8. Dezember 1927 nachm. 4 Uhr

findet im St . Josefshaus die Mutterberatungsstunde statt.
Flörsheim am Main , den 30. November 1927.

Der Bürgermeister: Lauck.

Gott dem Mlmäehtigen hat es gefallen am 29.
November nachmittags unsere liebe Mutter, Groß¬
mutter,Schwiegermutter, Schwester und Tante Frau

Margarethe Adam
geb . Koch

im Alter von 67 Jahren nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sakramente, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lorenz Adam nebst Frauu. Minder
Peter ßüam

Flörsheim, Raunheim, den 30. Nov. 1927
Die Beerdigung findet am Freitag 3 45 Uhr vom

Sterbehause Hochheimerstr 5 aus statt . Das erste
See 'enamt ist am Samstag 6.30 Uhr.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr hl Messe für Elisab . Flesch im Schwesternhaus , darnach
Aussetzung des AUeiheiligsteu bis 2 Uhr. 7.30 Uhr Rora¬
teamt für Jakob Hahn.

'Samstag 7 Uhr Amt st. Seelenamt für Adam Leber, 7.30 Uhr
Rorateamt für Matth . Lauck unv Pate.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim.
Samstag den 3. Dezember 1927. Sabbatt : Wajeze.

4 00 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
2.00 Uhr Minchagebet.
6.15 Uhr Sabatlausgang,

3ttr KMkt -MSttet
Reue Mandeln, Haselnußkerne, Cocosnüsse,
Zitronat , Orangeat , Ammonium, Streu¬
zucker, Zitronenöl , Mandelöl , Rumaroman,
Rosenöl, Bienenhonig gar. rein per Pfd.
Mk. 1.25, Fst. Konfektmehl per Pfd . Mk. 0.25,
Fst. Syrup für Lebkuchen. Reue Rosinen,
Sultaninen , Korinthen, Zitronen,Wallnüsse,
Haselnüsse, Feigen, sowie alle andere Vack-

artikel stets frisch empfiehlt

Anis» SM. giMilfinM?41.
Telefon 61

Weihnachten 1927!
Trauringe , massiv üolfl,
das Paar Mk. S.- , 12— , 18.- ,

in allen Grössen vorrätig,
20. - , 28.- , 36 —, 40.—, 52. -

Brautpaare f
ausschneiden •

< , /« W
Srau -tnrag;
in 8kar ., 14kar ., 18kar. Gold,
in schönen , modern Formen,

fugenlos , mit diesem mir
ges. gesch. Glückszeichen.

Bedeutung:
„Liebe und Glück im Haus“

empfiehlt

v'.W

Führe in allen
Preislagen ca.

m
Hfluioüren

von eintacher
bis vornehmer

i Ausführung.
A Bitte um un-
jt verbindliche

“ Besichtigung.
rr T/

in. Reimer MM. M“Schädlich , Uhrmacher
Mainz . Grosse Bleidie 38.

Nähe Neubrunnenplatz . Uhren - Goldwaren - Juwelen.

In der heutigen Ausgabe dieses Blattes finden Sie
unseren achtseitigen

Weihnachts-Katalog
Benutzen Sie ihn als Ratgeber bei Ihren Einkäufen
u. als Führer durch unser Haus . Lassen Sie sich beim
Einkauf Ihrer Geschenke durch unsere Devise leiten:

MAINZ
Unser Geschäft ist am 4., 11. und 18. Dezember

von 1 Uhr bis 6 Uhr geöffnet.

♦ zur Konieut-Bäclerei:
♦♦
♦
♦♦♦

Neue Mandeln , Haselnußkerne , Cocos -
nüsse , Zitronat , Orangeat , Ammonium,
Streuzucker , Zitronenöl , Mandelöl , Rum-

amma , Rosenöl,
Bienenhonig,garant. rein per Pfd.mk.1.25, Feinstes

Konlektmehl per Pfd.mk.0.25.
Fst . Syrup für Lebkuchen , neue Rosinen,
Sultaninen , Korinthen , Zitronen,Wallnüsse,
Feigen und alle andere Backartikel stets

frisch empfiehlt

BurKhartl Flesch,Haupfstpaßs 31
Telefon 94

♦♦
#♦

in größter Aus¬

wahl zu billig¬
sten ,Preisen nur

bei

Sie imuen nicin ln die Siadl
zu fahren, um einen

aeiesi sekipiii oreiswen zu haulenl
Mein großes Lager (ca. 300 Stück) in allen
Preislagen, trägt jedem Geschmack Rech¬
nung und bietet ihnen Gelegenheil hier am Platze
Ihren Bedarf ZU decken. Verschieben Sie Ihren
Einkauf bitte nicht bis zu den letzten

Tagen vor dem Feste.

Hermann Miliz,Bornoasse
Telefon 141

Karl uomsteiii,Flörsheim,» mir.l
Alleiniger Uhrmacher am Platze.

Ra«$fabriKaflon
richten wir ein.

Dauernde und sichere Existenz
oder Nebenerwerb . Auskunft

kostenlos. »

Chemische Fabrik Aylsdorf
Inh ..- r. »Kner.
Zeitz-Aylsdors.

fiüten Sie sich
uor liieren- und Blasenleiden. Jeder
Einsichtige trinkt regelmäßig Jett
Pfiaseo“zur dauernden Gesunder¬
haltung der lebenswichtig.Organe

Drogerie Schmitt.
1111



(

moderne Gas Apparate
und eiimmifreie Gag-Anlagen sind mm
dingungen für einen geringen GesuerbrsiiGh.

Darum fort mit den veralterten Gasapparaten , die
unnötig viel Gas verschwenden und inder Leistung
äußerst minderwertig sind. Neuzeitliche Gasapparate
—gediegen in der Ausführung, billig im Preis, mit
verblüffend geringem Gasverbrauch — machen sich
in kurzer Zeit selbst bezahlt . Das Gas muß im
ganzen Hause zu jeder Tages- u. Nachtstunde gleich¬
mäßig brennen, gleichgültig ob alle Gasapparate im
Gebrauch sind, oder nicht. Wo dies nicht der Pall
ist, ist die Gasanlage veraltert . Bis auf weiteres
erneuern wir jede Gasanlage kostenlos , sobald die
entsprechenden Gasapparate von uns bezogen wer¬
den. — Wir räumen die günstigsten Zahlungsbe¬
dingungen ein. — Nähere Auskunft durch unser

Baubüro im Gastbaus „zum Hirsch“

üessen -nassaisiseiiG
insiaiiations-ßHiien-eoseiiestiaft ittt a.hl

Sonntag, den fl.Dezember ist mein Geschäft von1bis6Uhr geöffnet. Hiiiiiiiiiiiiiiii

Ich biete Ihnen

Grosser uieiheacGts-HoreerKa«! !
Unsere sämtlichen Abteilungen, durch ßroseinkäute mächtig gerüstet, bringen letzt hochwertigste Waren zu nied¬

rigsten Preisen und bieten ihnen damit die beste Gelegenheit zu Anschaltungen und für leschenh-Käute!

uiarme rnwmm
tiemden-ßiherkar .u.geftr.
fürsol . Arbeitshemd . g.
ger .M. Mk. 1,250.850.85
Sport-Flaneli IN schönen
waschecht .Streifensol.
Fab . M.Mk.1.q51.250.85
Roch-  u.Hieider-uetoupsch.
dunkle Must . w. Quali¬
täten Mtr . Mk. 1,25 0.98
Greise blütenweiß 80 cm
br., sol. Köperware w.
gerauht Mtr . 1.25 0.98

0.68

0.88
0.78
0.78

Kleiderstoffe  Bemen-HonieEüioi

BettUGh-BiDer 150 cm br.g.
bes . preiswert bek . sol.
Qual . M. M.2.752.251.75

Popeliner.Wolle hochm.
Farbensort ., ca85u . IOO
cm br. Mtr. Mk. 3.953.25
Rips-Popeline 130 cm br. r.
Wolle , ganz bes . bill in
sch . Modefarb .Mtr . Mk.
Schotten in reiner Wolle,
H’wolle u. B’wolle eleg.
Farbenstellung . . .
Mtr . Mk. 2.05 1.75 1.50
mantei-Ueiour de laine 130
cm br.verteil . Modefarb.
reinw . Mantelw . M. 9.50 -
Die gr . Mode UelOUr-0ttO-
mane f. eleg . w. Winter-
Mäntei , n. hochm . Färb.

2.25
3.75
8.88
7.75
7.75

Popellne-lileider flotte
Formen , viele hoch¬
moderne Farben Mk 18.75
Rips- u. Rips-Popeiine-üieider fesche
Ausführung , mit Crepe <JJ | *jB*
de chine -Krag.u.Weste III 1
in all. Weiten Mk. 20.50
Crepe de chlne-Hielder
Stilkleid , flotte Form
Mk.
Fiausch-Mei
flotte Form , in moder¬
nen Farben Mk. . . .
ottomane-mäntei in hochmodernen
Farben , teils mit Pelz¬
besatz auch schwz . u.
marine Mk. 05.- 33.-

16.75
8.75

odernen

18.75
Mtr . Mk. . . 11.75 9.25

Uilr bitten um Beachtung unserer Auslagen. Sämtliche Artikel uierd. bei Anzahlung bis Weihnachten zurücxgelegl
Sonntag , den 4. Dez . ist unser Geschäft von 1—6 Uhr ununterbrochen geöffnet.

als die

billigen Preise

Denn:

Durch großzügige Fabrikation
meiner guten, fertigen Konfektion, bin ich in der Lage:
Bessere Stoffe — Bessere Zutaten —

Bessere Verarbeitung zu verwenden,
Durch direkten Bezug der Oberstoffe und Zutaten aus erster
Hand, sowie durch den direkten Verkauf an den Verbraucher,

kann ich so stadtbekannt billig sein

Siesollen dieseVorteile haben!

Ulster 24“ 39“ 48”
58” 65“ 78“
85“ 98“ 105

Paleto 37” 49” 58”
65“ 72” 85“
98°° 104 115

Inzige
I !ll!lll!llllllll!lllllllllll!llll!ll!!lll!lll!!ll!llllll||>IIU!ll!!llllllllilll!lllllllllllll!l

19” 29” 42“
58” 68" 78”
88“ 93“ 105

Versteigerung.
■ B Qi■ ■ ■ B iS E i 1 Frau Wwe.

tHontag, den 5. Dezember 1927 vormittags um
ll Uhr lägt Jakob Schleidt in Duisburg im Sitzungs-
jaai des hiesigen Rathauses nachfolgende Grundstücke,
zahlbar in fünf Terminen zu 6"/0 Zinsen öffentlich, meist¬
bietend versteigern.

. Ärundstücke-Äufstellung
1) Äcker Urtiere yö !I
2) Äcker Untermaingrund
3) Äcker ÄuJ dem Eid)
4) Äcker Äm yattersheimerpfacl
5) Äcker Untermaingrund
6) Äcker Die Äue
7)  Äcker Die Äue
8) Äcker Untermaingrund
9) Äcker Äuf dem Elch

10) Äcker Äm Stock
11) Baumpiick 8chwalbenrech

Grobe
7 a BO

15
21

7
IS
8

15
16
20
42
12

69
62
97
40
48
26
40
68
34
80

qm

Flörsheim am Main , den 3. Dezember 1927.
Der Ortsgerichtsvorsteher.

pelze
Wollen Sie sieb einen guten
Pelz zulegen und nicht zu
hoch bezahlen?

Wollen Sie einen Pelzbesatz
kaufen , der schön und billig
ist ?

Dann besichtigen Sie bitte
unser reiches Lager ; Sie wer¬
den erstaunt spin über unsere
Qualitäten und Preise.

peiztiaus

Hais Ml&Co.,
Mainz, Kl. Emmeranstraoe6

(Hinter dem Stadttheater)

LOwen
Mainz , Bahnhofstrasse 13, 1. Stock

Nur 1 Minute vom Hauptbahnhof.

Aeltestes , größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

Sonntag,den fl. Dezemöer ist mein Geschäft von1bis6Ubr ge öffnet.

finblinu
ohne Ms
täglich frisch«. Sauer

Wocheuspielplsn
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 2. bis 3. November 1927.

(Srnftrs fjaus
Freitag 2. Die Fledermaus
Samstag 3. Der Patriot

Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.90 Uhr

Freitag 2.
Samstag 3.

Kleines Haus
Der Kreidekreis

Adieu Uihm
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Freilag 2.
Samstag 3.

Stadttheater Mainz.
Daniel in der Löwengrube

Der Bürge
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr-
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